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Der Enzthäler.
AnzeigerL Nntcrhaltimgs-Blatt siir das ganze Enzthal und Lessen Umgegend.

Amtsblatt für de» Hberamtsbezirk Aenenbürg.
33 . Jahrgang.

Nr . 181.  Neuenbürg,  Samstag den 6 . November I87Z.

Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis halbj . im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Ps . — In Neuenbürg abrnuirt
man bei der Redaction , auswärts beim nächstgclcgencn Postamt . Bestellungen werden täglich  angenrmmcn . — Einrückungsprcis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
Dir laitghalMn

werden tiiemit ausdrücklich darauf aus
merksam gemacht, daß nach dem 11. Nov.
nicht mehr geflößt werden darf.

N eueubürg,  4 . Nov . 1875
K. Forstamt.

Ass. Hang,  ges . St

Forstamt Altenstaig.
Revier Hoffte  t t.

Ho1; -Her kanf
am Montag den 8. November d. I .,

von Vormittags 9 Uhr an
im Waldhorn in Enzklösterle aus den
Staalswaldungen : Zumtobel , Hundsrücken,
Mooshaug , Steinrücken , Dietersberg und
vom Scheidhvlz der Hühuerbcrger - und
Großenzhut:

3 Buchen mit 5,75 Fm .,
60 Stück Nadelholz , Lang - u . Klotz-

Holz mit 62 Fm ..
4 Rm . birkene Scheiter,
19 Prügel,
422 Nadelholz -Scheiter,
474 Prügel,
202 Anbruch,
3 buchene Reisprügel,
259 tannene und
91 Nm . taunenes Stockholz,

ausbcreilet.
Altenstaig , den 1. November 1875.

K. Forstamt.

W i l d b a d

Haiis -Kkr ka ii f.
Das in der Gantmasse des August

Treiber,  FeileuhauerS hier befindliche
dreistöckige Wohnhaus Nr . 222 B . 39
am Straubenberg taxirt zu — I- 6850 ^ .
wir !» » n

Donnerstag den 16 . Dezember 1875,
Vormiltags I l Uhr,

aus dem hiesigen Nalhhause nach den Vor¬
schriften des Execulionsgesetzes im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft.

Den 3. Novbr . 1875.
K. Amlsnotariat.

F e h l e i s e n.

N e u e n b ü r g.

Kr on nen s a ch e.
Vom Mittwoch , den 10. November an

wird ausgeführt:

1. die provisorische Fassung der Maien-
platzguelle und ihre Einleitung in
die bestehende Teichelleitung;

2. der Ausbruch der Brounenstube beim
Bronuenwehrle mit Treibung eines
kurzen Stollens bergein , nach Umstän¬
den auch die Abteufung eines Sckachts
oberhalb der Staatsstraße.

Während letzterer Arbeit ist das Wasser
aus der Brounenstube unbrauchbar , wird
daher abgelassen und erhalten die Bronnen
in der Stadt ihre Speisung nur aus der
Maienquelle.

Ten 3 . Novbr . 1875.
Stadtschultheißenamt.

W e ß i n g e r.

Forstbezirk Mittelberg.

Aus den Domänei Waldungen : Unter¬
wald , O b e r k l o st e r m a l d , und
Klosterwald  versteigern wir mit Borg-
fristsbemilligung bis 1. Mai 1876

am Mittwoch den 10. d. MtS.,
folgende Holzsortimente:

65 tannene Cägstämme,
70 dto. Baustämme,
5 eichene und
1 Hainbuchen Nutzholzstämme,
35 tannene und buchene Gerüst - und

Leitcrstangen,
100 tannene Pfähle und
100 Bobnenstecken,
6 Ster Buchen-Scheitholz und
538 Ster taunenes und gemischtes

Scheit - und Prügelholz.
Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr

auf der Marxzelle -Müble.
Die Domänenwaldhüter Kunz und Jäger

von Schielberg , Eisele von Burbach und
Anton Maier von Mittelberg sind beauf¬
tragt , das Holz auf Verlangen vorzuzcigen.

Ettlingen  am 1. Nov . 1875.
Maier.

Privatnachrichlen.

Pforzheim.

Mehrere Transpart - F 'ässer von 650
Liter Gehalt , sowie auch kleinere Fässer,
sind fortwährend billig zu haben bei

Rrinbold im Neithaus
zu Pforzheim.

Neuenbürg . Danksagung.
Für die wohlthuendeTheilnahme,
welche Krankheit und Tod meines

geliebten Schwiegersohns Braun

hervorriefen , für die zahlreiche
Begleitung zu dessen letzter Ruhe¬
stätte , für die gütige Schmückung

von Wagen ', Sarg und Grab,
sowie den Wärtern und Trägern

>̂ sage ich hiemit zugleich im Namen
der Meinigen und insbesondere

meiner Tochter Fanny , herzlichen
Dank.

Waldrass , Forstmeister.

N e u e n b ü r g.

KIM Mark Pflegschaftsgeld werden
Ovv gegen gcsetzl. Sicher¬
heit ausgeiiehen oder gegen würlt . Sraals-
Obligatiouen umgelaufcht bei

I . M . Weil.

N e u e ii b ü r g.

Wollgarne
in allen ynalitäten ck karben
empfiehlt

Louis Lnftnauer
trim Hirsch.

N e u c u b ü r g.

Strumpf- L
Socken-Linusen

empfiehlt
in alkn Größen

Louis Lulluauer.
ücim Kirsch.

N e u e n b ü r g.
_

in obern Juuker -Aeckeru (Nr . 2) vnpachtet
' Christian Hayrr Wtw.
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Tuch
klooonno,

empfiehlt

Neuenbürg'

und Bmickskin,
KMntz, kloläoistobltz,
in-Mn Auswahl

k . ilelder.

Auflage
4600.

Der
Auflage
4600.Psorzheimer Dkodachter

Umlsverkündigungsbali für den Amtsbezirk Pforzheim,
empfiehlt sich für Anzeige  n jeder Art.

Einrückungsgebühr lO Pi . per Petitzeile ; bei Wiederholungen namhafter Rabatt.
Aboilncmrntsprcis 2 Mart per Quartal nebst Postzuschlag.

Das

Löiren-Karäerodö-KkLokäst. ^
von

am Markt in Pforzheim
kmpfichlt sein xro88nrtixe8 Laxer

^ All ck 8oIi'<I xearbvitetLr Ilerieiikleiller. U

Lager -Uorräthe : ^
ZOO Miltn-Urlmjikhkr «an jl. 15 a« x
200 AazÜKk ,vo.i einem Stoff) ,, ,, 17 „
400 JiDk» „ „ 7 ,
ZOO Zalfilkts „ „ 10 ,

Knaben-Paletots,
^ Knaben-Aiynge ^

in großer Auswahl , zu den billigsten Preisen.

am Markt , Pforzheim.

N e u e n b ü t g.

Vamilc-Brnch-Choroladc 8
^ ia V-l und ' /s Pfd .-Taselu eiupfiehlt g
t pr . Psd . ä 28', 85, lind 42 kr. 8

Cor ! Büxen sein . D

R e n e n b ü r g.
Für einen Knaben von 6 Jahren suche

ich eine passende

Unterkunft
Wilb . Knöller,

Schneidermeister.

Neuenbürg.

Lssliiixer klirniMAUn
von

6. 6. KesslerL 60.
in anerkannt vorzüglicher Qualität empfiehlt

Otti l Lrüxvii8lvlu

N e u e n b ü r g.
Ein

Logis mitS Zimmer
und sonstigem Znaehör Hai bis Lichtmeß
zn vermiet den

Wer , sagt die Redaktion.

N e » e ii b tt r
Ein möblirtes heizbares

Zimmer
hat zu vtrmielhen

G. Lustnauer.

Neue ii b ü r g.

empfiehlt

L «2 --A8? .« - 2-Sb IL ->L 2 rr

As s l

> Hegen jeden alten Allsten!
Brustschmerzen , Reiz im Kchltopse,
Heiserkeit, Verschleimung , Blutspeien,
Asthma , Keuch- und Schwind ',uchtse
husten , ist der Mayer ' sche

das sicherste u >b beste Hans - und
Geiinßinilpl , Sie ?? echt bei

Car ! Büxenstcin in Reu, » bürg.
C . Schobert in W -.lob >Q.
Iah . W . Becker in Fredebnrg.

Dennach.

Mein Sogn Wild -Im König,Mein Sogn Wild . Im König,  15
Jahre alt , ist von Hause unerlaubter Weise
meggelaufen und macht ocrmulhlich leicht-
sntliig Schulden , weßhald ich I dermanu
warne , demselben irgend etwas o.!,,nbarge .!,
da ich für nichts haste und nichts bezahle,
was ihm ohne weine ausdrückliche Erlaub-
niß etwa verabreicht werden würde.

Verehr!. OrtS- und Po '.izeibehördeli
ersuche ich, dcnsriben ans Betreten nach
Hause zu weisen, bezw. mir einlieiern zn
lassen.

Den 4 . Novbr . 1875.
Philipp König , Bauer.
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Hroße goldene H'reismedaille von Frentzen 1874.
Silverne Werdienstmedaille von Württemberg.

Aortschrittsmedaille von Hesterreich 1873.

§1g.6li88Mii6r6i Ilraoli
(Württemberg) beehrt sich hiemit anznzcigen. daß sie mich fernerhin
Abwerg, geschwungenen und gehechelten Flachs, sowie geriebenen
und ungeriebenen Hanf, welch letzterer auf Kosten der Auftraggeber
hier gerieben wird, in jeder Menge im Lohne spinnt und sich auch
ganz besondcrs wie bisher angelegen sein läßt, nur gut und rasch
zu bedienen.

Auf vorstehende BekannnlmachungBezug nehmend erklären
wir uns bereit, Spinnstoffe in jeder Qualität iür die rühmlichst be¬
kannte mit Maschinen nettester Construktion versehene-tleeliLuisviie
kiLvii88i»in»erei Israeli anznnehmen und werden die Garne gegen
einen Spinnlohn von 12 Pfennig NeichSgeld für den württember-
glichen Schneller von 2000 Ellen ^ 1228 Meter Länge in aner¬
kannt vortresflicher Qualität wieder abliefern.

Bei der Nähe dieser rcnommirten, unmittelbar an der Station
der Ermstbalbahn gelegene» Spinnerei sind die Frachtkosten die
unbedeutendsten gegenüber der Concnrrenz. webhalb wir bitten uns
mit recht zahlreichen Aufträgen zu erfreuen.

Die Agenten.
IV. k. Mittel«, Ncucnbürg.
k««8tav killen/ in Calmbach.

Den Herren Landwirthen zu besonderen Beachtung!
(Dreschmaschinen.) Großer Fortschritt aus landwirthschaftlichem Gebiete ist die

neue Dreschmaschine der rühmlichst bekannten Firma Julius Weil in Mannheim,
welche durch zwei Leute betrieben, in einer Stunde so viel dreschen soll als drei
Drescher in einem ganzen Tag. — Nicht ein Körnchen soll sie in den Aehren lassen
aber auch keines zerschlagen und nebenbei alle Getreidegatlungen gleich gut ausdre¬
schen. Schon über zwanzig Tausend  Stück dieser Dreschmaschinen sollen in
Betrieb sein, ein gutes Zengniß für deren Gute. Der Anschaffungspreis sei nur 90 fl.
franco.

Bestellungen können brieflich bei obiger Firma gemacht werden.

Auktion.
Wegen Abzugs verkaufe ich am 10. Nav.

von Vormittags9 Uhr an: ss">171
Eine junge Ruh,

(trächtig), 3 Stück GäOse nnd^
12 Hühner, 60—70 Ctr. Heu und Oehmd,
Dung, ein Faß sammt Most,

IStrohstuhl,! Schalt¬
karren, ein Kinder- ^
wägcle, Birnen, etwasI

°Schreinwerk, Feld- und!
Handgeschirr sowie sonstigen allerlei
Hausralh.

Schulmeister
in Dcnnach.

W i l d b a d.
Ein tüchtiger

Zchiosser-Geselle
sind?! sofort dauernde Beschäftigung bei

Christian Schwarz.

Eine von Gräienhansen noch Neuen¬
bürg gefundene Kappe kann in Empfang
genommen werden bei

Straßenmart Wolfinger.

Hurntag
S a msta g Abend.

fl werden gegen Bürg-
»Vv vvV ft » schast aufzunehmen
gesucht. Bon wem sagt die Redaktion?

Kronik.
!

Deutschland.
Gegenwart.

Die vom Präsidenten des Reichskanz¬
leramtes bei Eröffnung des Reichstages
verlesene Thronrede hat die Befürchtungen
welche man wegen der angeblichen konser¬
vativen Absichten der Reichsregierung hatte,
zum guten Theile wieder verscheucht. Be¬
treffs der industriell-» Kalamität sagt ja
die Thronrede, daß derlei wirtschaftliche
Erscheinungen öfter wiederkebren und daß
die Negierung nicht in der Lage sei, ihr
abznhelfensie wird also auf keinen Fall
von der eingeschlageueu freihändlerischen
Richtung abgehen. Und was die viel¬
besprochene reaktionäre Strafgesetznovelle
anbelangt, so spricht die objektive, trockene

Md kurze Weise, in welcher die Thron¬
rede dieselbe erwähnt, ganz und gar nicht
dafür, daß die Negierung vor keinem Mit¬
tel zurückscheuen werde, um dieselbe in der
Entwurfsform zur Annahme zu bringen.
Was der Bundesrath an dieser Vorlage
Schlechtes läßt, das wird der Reichstag
schon ansmerzen, und die Negierung wird
es hinnehmen. — Der Bundesrath hak
den Neichstagsbeschlnß auf Einführung
einer Verfassung in Mecklenburg leider ab¬
gelehnt. Der Bundesrnth vertraut daraus,
daß cs den Regierungen der beiden Groß-
herzogthümcr schon gelingen wcroe, zu einer
Bereinigung mit ihren Ständen zu ge¬
langen. Allein alle Nachrichten von dort
besagen einstimmig, daß an eine solche
Eventualität nicht zu denken sei, daß auch
die mecklenburgischen Negierungen gar nicht
den ernsten Willen hätten, eine constitu-
lionelle Verfassung eiiiznführen. — Der
Verein der deutschen Stahl- und Eisen-
Industriellen ist einigermaßen verleumdet
worden. Es wird jetzt nämlich versichert,
daß in der Sitzung seines Vorstandes
keineswegs schutzzöllnerische Resolutionen
gefaßt worden seien, im Gegentheil seien
dort alle dahingehenden Anträge mit großer
Majorität abgelehnt worden, nnd man
habe beschlossen: Nur die Snspendirung
der Zollredukt onen für die Dauer der
gegenwärtigen Krisis zu beantragen und
wolle im Uebrigen dem System eines all¬
mählich durchzuführenden Freihandels keines¬
wegs entgegentreten. Freilich scheinen
Neichsregierung und Reichstag nicht einmal
unter solchen Umständen diese Forderung
bewilligen zu wollen.

Am 4. Nov. trat die französische Natio¬
nalversammlung wieder zusammen. Das
Wahlgesetz und die Auflösung sind diesmal
ihre Hauptaufgaben. Möglicherweise ver¬
einigen sich auch Republikaner und Or-
leanisten, um Büffet wegen seiner Bona-
partistenfreudlichkeit zu stürzen.

Berlin,  30 . Ott. Die weiter rei¬
chenden Ziele des augenblicklichen Lieb-
ängelns der „Konservativen" mit den
Schutzzoll- und Zunft-Freunden besprechend,
sagt die „Weser-Ztg.": „Warum sind die
Herren Delbrück nnd Camphausen den
Männern der „Kreuzzta. so verbaßl? Ans
ponimersch märkischem Sande gibt es doch
keine Eisenwerke und Spinnereien! An
Schutzzöllen und an Lehrlingsprüsungen
liegt den Junk.rn und den Pfaffen blut¬
wenig. Im Gegentheil weisen ihre finan¬
ziellen Interessen sie auf den Freihandel
hin. Aber sie erkennen, daß im öffentlichen
Leben Alles mit Allem znsammenhängl und
daß die wirtschaftlichen Gesetze des Reiches
nnd die Organisationsgesetze Preußens, die
Entfesselung der Gewerbethätiakeit und die
Emanzipation des ländlichen Tagelöhners,
der Wohlstand der erwerbenden Klassen und
die bürgerliche Freiheit ans der nämlichen
Quelle fließe». Das Regiment der aufge¬
klärtesten Spitzen dc-s Beamlenstandes,
welches unter den Auspizien des Reichs¬
kanzlers nnd in enger Fühlung mit den
liberalen parlamentarischen Parteien gegen¬
wärtig Deutschland nnd Preußen beherrscht,
dieses ganze Regiment ist ihnen ein Greuel,
und wenn sie nicht, wie gewisse andere Leiste,
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gleich mit der Thür ins Haus fallen, son
dern vorläufig nur zwei Minister mit ihrem
Grimme beehre», so geschieht dies nur, weil
sie hoffen, mit Hilfe der eben vorwoltenden
Zeitumstände gerade die Vertreter des
freien Verkehrs am ersten und leichtesten
Umstürzen zu können, in welchem Falle dann
das Weitere sich schon finden würde. In
dessen auch sie haben zu früh 'ihre Karten
mrrathen. Der Reichstag weiß genau, wie
die Küste liegt, und er wird sich nicht von
den falschen Feuern täuschen lasten, die von
den Strandpirateu angezüudet sind."

Eine Petition  i ;mMaßregeln gegen
die Trunksucht  wird seiner Zeit den
Reichstag beschäftigen. Dieselbe geht von
dem Görlitzer Verein zur Fürsorge für ent¬
lassene Strafgefangene aus und bittet um
gesetzgeberische Anordnung: I) daß Jeder,
welcher außerhalb seiner Wohnung offenbar
Wirunken angctroffen wird, in eine Ord¬
nungsstrafe verfalle; 2) daß Jeder, welcher
vor Gericht auf Grund seiner Trunkenheit
eine Strafmilderung oder Freisprechung
verlangt hat, durch ein besonderes Verfah¬
ren in eine erhebliche Strafe für feine
Trunkenheit genommen werde.

Köln,  2 . Rov. Die „Kölnische Ztg."
erfährt als zuverlässig, daß drei hiesige
Tomherrn und ein hiesiger Tomvicar der
StachSregieruiig eine für ansreichend ge¬
bastene Erklärung rücksichtlich der Befol¬
gung der Staatsgesetze gegeben haben und
daß der Minister die Wiederaufnahme der
Leistungen aus Staatsmitteln verfügt habe.
Ten Beitritt zum Protest des Erzbischofs
gegen die Ausweisung aus dem erzbischöf¬
lichen Palais , welches Staatseigenthum
in, soll das Kapitel durch Stimmenmehr¬
heit abgelehnt haben.

Durbach,  30 . Okt. Die Verkaufs¬
angebote für die besten sortirten Weine sind
von 52 fl. jchon auf 32fl. ,dieOhmherab-
gcsunken.

Württemberg.
Vermöge Höchster Entschließungv, 26.

v. M. haben Seine  K ön i g l. M a j e-
n ä l dem Schulmeister Stoll  in Arnbach
die silberne Civilverdienstmedaille gnädigst
verliehen. — Derselbe ist zugleich pensionirt.

Stuttgart.  I . M. die K ö n i g i n
wird dem Vernehmen nach einen Theil des
Winters in dem milderen Klima Italiens
zubriugeu.

U l m. Der hiesige Vetcranenverein hat
beschloss..!!, sich zu einem Veteranen- und
Kriegerverein zu erweitern, in welchem
nicht blas Veteranen von l870 —71, son¬
dern auch gewesene Soldaten aus anderen
Jahrgängen ausgenommen werden; man
gmg hiebei von dem Gedanken aus , daß
hiedurch auch für künftige Jahre dem
Verein uets wieder neue belebende Kräfte
zugeführt werden.

Reutlingen, 1. Rov. Einen Vor¬
theil haben doch die Kassenscheine von
höherem Werth, nämlich den, die Diebe
kommen damit in Verlegenheit, sie können
dieselben nicht ausgebcn, um nicht in Ge¬
fahr zu kommen, verrathen zu werden.
Vor etwa 6 Wochen wurden einem hiesigen
Bürger 3000 cM in Papiergeld L 100 vfL
und 5 Markscheine in einem Geldtäschchen

gestohlen. Trotz privater und gerichtlicher
Nachforschung erhielt man weder von dem
Geld noch von dem Dieb eine Spur . Vor
einigen Tagen, als der Bestohlene Morgens
früh vor sein Haus trat , fand er ein
Täschchen an dem Fenster seines Schlaf¬
zimmers, das parterre ist, hängen. Beim
Oeffnen fand er die 23 Stück ä 100 „fL.
die anderen 700 „U. in 5 Markscheinen
hat der Dieb behalten. (Sch. K. Z.)

Heilbronn, 1. Rov. Die hiesigen
Kartoffel- Obst- und Traubenmärkte für
den Großvcrkauf gewinnen von Jahr zu
Jahr an Bedeutung. Bei dem reichen
Ertrag , der uuS hencr beschwert wurde,
konnte es nicht ausbleiben, daß der Um¬
satz alle früh ren Jahre weit übertraf.
ES wurden verkauft und abgewogen:
Kartoffeln 6213 Ztr. im Betrag von 18,639
„/L, Obst 12.031 Ztr. im Betrag von 48,124
c/fL, Trauben 425 Ztr. im Betrag von
4250 Gesammtgewicht 18,669 Ztr.
im Betrag von 71,013 Der Umsatz
nes Jahres 1874 betrug an Kartoffeln
3185 Ztr. Obst 1310 Ztr., Trauben 607
Ztr, im Gesammtwerth von 10,904 fl. —
18,692 Es beträgt somit Heuer das
Gewicht das 3Vrfache,' der Erlös nahezu
das 4>ache gegenüber dem Vorjahr.

Miszellen.

Meine Anzeige.
Nach dem Amerikanischen von Friedr. Coßmann-

(Fortsetzung.)
Mit klopfenden Herzen setzte ich mich

nieder und schrieb au dl. 6 . die sorgenden
Worte:

„An der südlichen Ecke des Gemeinde-
Platzes st"ht eine Ulme, in welche der Blitz
geschlagen hat. Mittwoch Nachmittags um
4 Uhr werde ich dort sei». C'.ly Coveridge."

Nach einem LiebliugSausdruckemeines
schwindelköpfigcu Bruders war es nun mit
mir vorbei und ich mar so gut wie ver¬
loren. Wenn ich aber auch über meine
eigene Verwegenheit erstaunt war, so machte
ich mir doch nach Allein darüber nicht den
geringsten Kummer. Mein Leben war
immer so unerfreulich und monoton ge¬
wesen, und daher war Alles, was wie ein
Ereigniß aussah, für mich ein Glück.

Es war ein schöner Nachmittag im.
August, als ich den Weg nach der alten
vom Blitz getroffenen Ulme an der süd¬
lichen Ecke des Parks, den wir unsern Ge-
meiudeplatz nannten, einschlug. Die Blät¬
ter an den Baumen bewegten sich nicht;
die blaue Luft war so durchsichtig, wie ein
himmlischer See , und das weil entfernte
Getöse der Fabrikstadt erreichte kaum meine
Ohren. Mein Herz klopfte ganz laut, als
ich im Vorwärisgeben auf der Bank unter
der Ulme einen Gentleman sitzui sah, der
seine Cigarre rauebte.

Schlank, hübsch mit dunkeln Augen!
Wie ein Prinz von Geburt gekleidet, hatte
er >n seinem Hemde auf der Brust dia¬
mantene Knöpfe. Ich hatte meine Träume
von dem anbeleuswerlheu Ritter gehabt,
aber diese glänzende Wirklichkeit übcrlraf
sie alle.

In meiner Bestürzung ließ ich meinen

Sonnenschirm fallen und strau chelte nach
meiner eigenen reizlosen Mode über die
Falbel meines Kleides und bei meinem
Fall geriet!) meine Nase in Berührung mit
dem Rande der Bank. In einem Augen¬
blick hatte der Herr seine Cigarre fortge-
worfeu und eilte mir zu Hülfe.

„Ich hoffe, Sie haben sich nicht wehe
gethan" , sagte er ängstlich und theil-
nehmcnd.

„Oh, nein; aber — aber es ist so un¬
geschickt." Und sofort begann ich zu weinen.
Ich weiß nicht, wie es kam, aber fünf
Minuten später schienen mir vollkommen
mit einander bekannt zu sein. Er war in
der Stadt fremd, was er mir sofort mit-
theille, und ich halte ihm viel von den
öffentlichen Gebäuden und den Fabriken
in der Stadt zu erzählen. Er mar ein
Jurist und hieß Marcus Chifford(„M.
C." sagte ich im Innern zu mir selbst).
Und dann theilte ich ihm mit, daß mein
Name Lizzie Field sei. Seine Frage, ob
er mir in meiner Wohnung einen Besuch
machen dürfe, beantwortete ich bejahend.
U>d während der ganzen Zeit wagten wir
Beide nicht, die Anzeige zu erwähnen.
Nun, wenn er es nicht Ihat, weßhalb Halle
ich es thun sollen? Und jetzt nehme ich
das Vorrecht eines Geschichiserzählers für
mich in Anspruch und überspringe einen
Zeitraum von vollen drei Monaten.

Eben verheirathet — und Marcus
blickte in meine Augen, als wenn sie die
schönsten Augen in der Welt wären, in die
er je geblickt habe, während sie doch, wie
bereits ermähnt, nichts weniger als schön
waren.

„Mein theureS Frauchen, wie lieblich
siehst Du doch in dem kleinen Neisehute
mit den blauen Kornblumen und Bänder»,
die Dir so gut stehen, ans !" murmelte
er. „Meine kleine Lizzie, wie werde ich
dem Geschicke je genügend danken können,
daß es mich zu Dir führte. Und Ueber-
dies durch einen bloßen Zufall !"

„Ja, " sagte ich, entschossen, ihn endlich
bekennen zu lassen, „wenn nicht die An¬
zeige in unserer Zeitung gewesen wäre."

„Welche Anzeige?" fragte er ganz
verwundert, während er mich ansah, als
ob ich in der Sprache der Patagonier zu
ihm geredet hätte.

„Erinnerst Du Dich nicht der Ely
Coveridge?"

„Ich habe in meinem ganzen Leben
nichts von einer Cily Coveridge gehört,"
antwortete er.

„Nun, Marcus, da-S ist Unsinn. Sieb
hier!" Und ich zog aus meinem Taschen-
buche meine Anzeige und die darauf von
M. C. erhaltene Antwort heraus.

Er las sie mit großer, aber verlegener
Aufmerksamkeit durch.

(Schluß folgt.)

Für die Monate No¬
vemberu.Dezember nehmen
sämmtliche Postämter, sowie

auch die Postboten, Bestellungen auf den
„Enzthäle  r"

zu 2/3  des Ouartalpreises an.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg. (Markt- und Thalstr.)


	[Seite 565]
	[Seite 566]
	[Seite 567]
	[Seite 568]

